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gäbe etfcbcine, hielt babet eitte Sermcbrung beö @e=

netalftabö mit türttigeu Seuten füt fdimet ju etretehen.

gür ben Sanbtvcferftab fah er feödjftenö für bte Sri*
gäbe im Ärieg ©täbe nöthig, ba ganje ©iviftonen
allein attö Sanbwebr faum benfbat feien, fonbern

nach feinen Segriffen bit Sanbwebt ftetö bloö vor^
übergebettb aufgerufen uub in fdjon beftebenbe Sri=
gaben uttb ©iviftonen cingetfecilt würbe. Uebrigcnö
fürchtete er biefe ©täbe möchten eine Scrforgttngö=
anftatt für unfähige, aber eferenfealber nicljt ju ent=

fernenbc Seute werben, ttttb feält ihre Slufftcflung
feödjftenö int grieben, aber bann jur bloßen «Dtttfte*

tung für ratbfatn. Oberft Ott unterftügt bagegen
bie SluffteUung biefer Sanbwcferftäbe, ergreift aud)

ben Slnlaß, bett ©runbfafc feier aufjufteflen tmb jur
©mpfehlung an Scfeörbe ju beantragen, baß ber

©taböofßjicr, wetder int Ätiegöfall beftimmte Srttp=
pen jtt bcfefeligen bejeidjnet fei, fte audj im grieben
fennen lerne unb bafeer mit ihrer «Dtufterung beauf=

tragt werben mödjte. Oberft Serct unterftügt biefett

Slntrag. ©r mirb, nebft beut Slntrag: bie Sitbeit

oon «Dtajor Secomte in ben jmei Slättern erfdjeinen

ju taffen — jum Sefdjluß erbobeu.

©benfo wirb ber Slntrag bet Slrtiflerieabtbrilung
bejüglid) bet Dtafeten nach ben butd) Obetft ©mpcüta
unb Äommanbant bet Slttittetie @batlet=Senel uttb

Oberftlieut. ©itatb gegebenen (unfereö ©tadjtenö
nid^t üot eine fo gtoße Serfammlung geböten ben)

©tottmtngen jutn Sefdjluß ctl)obcn; ferner "bie

Slnträge ber 3ufattterieabtbeilung unb bet SlrtiUerie*
uttb ©enieabtbctiung bejüglicb neuet ©djießmaffen
uttb ©djießfdjule nad) Sorträgeu ber Oberften Seret
unb Surnanb.

©te furo füttftige Sabx aufjuftcltenben $retöfra*
gen erweefen eine ttjcitwcife anjiefeenbe Sctfeanblung,
betreffenb bet babei ju beobaditcnben ©titnbfäfce.
©enetal ©ufour empfiehlt ganj befonberö bic grage
oott ©t. DJtotifc, alö einen öffentlidien Slttöfpntcb,

lai man bie ganje SBidjtigfeit berfelben etfetme, ttm
bie öffcutlidjc «Dteinung barauf hinjulcnfen. ©rmifl
fte getrennt unb ohne bie üou Oberftlieut. üott ©t=

lad) angeregte Setbinbung mit bet üon bet ©enie=

unb Slrtiflcrieabtbrittmg alö jmeitc empfohlene grage
au« bem ©cbiet bet Scfcftigungen, obglcidj et beten

hohe SBtditigfeit anerfennt uttb ße cbettfall« jur Sltt*

nähme empßctjlt. ,3rtfauterie=!S}?aj[or Ärait« üon ©t.
©allen befämpft bagegen bie grage über ©t. D)tori£
al« beut 3rocrf ber breiöfragcn, bec Sittregung mög*
liefeft vieler Ofßjicre ju foldjen Slrbeiten, wibcrftrci=

tettb, ju riel 3eit uttb «Dtüfee ttttb Äoften erforbernb.

Unfere breiöfragcn muffen fo gcftctlt fein, baß fte

jebet Ofßjiet ju löfett untetnefemen fann. Oberftl.
©irarb unterftügt ifen in biefer-Slnftdjt unb befämpft
bcöbalb uttb wegen ber Unbanfbarfrit bet Slrbeit lai
Ofßjicrötafdjcttbttd). Sit« breiöfragcn werben cnb*

lid) feftgefeßt, biejenigen

1) über ©inftuß bet neuen geuermäffenterhefte*

riingen auf Saftif unb Slnwenbung ber ©e*
fdjüi|e;

2) üher nunmehrige Sebeutung oon Bt. 9Dtorff$;

3) Sluöarbrititng eine« Offijterötafdjenfeudjö.

©ie üott ©enf auö angeregte SBlnfelttebftiftung,
butd) fleine Seittäge oou febem «Dtitglfeb bfe Stcuff*

nung üon «Dritteln jttm ©orgett füt „SBeib unb
Äinb" für« Satcrlanb gefallener SBcbrmättner be*

jmecfcnb, wirb* son ber ©efellfcbaft tt)rer Unterftü=
feung serfuhert.

©aö geft mirb für näcbfte« 3abr Sefßn unter Sei*

tung ber Oberften gogliarbi uttb Dtttöca, Äomman*
baut üott Serolbingcn unb Hauptmann Sofft üom
©eneralftab jlterfannt.

Ueber bfe üon Söaabtlänber unb ©enfer Äameraben

üorgetegten «Dtufter oon Seflcibtmgöftücfcn an
einem Offijier, Unterofßjier unb ©emetnen tebenb

üotgefühtt, wurbe ttidjt berfeanbelt. ©arah maren bie

Slbfdjaffung beö ©d)Wathenfd)Wanjc« unb bie jwei
gleidjlaufenben Änopfreiben hemerfenöwertb, fo wie bie

einfache unb ftnnreitfee Slrt wie ber weitgefefenittene
Dtocf bc« ©emeinen ttidjt blo« üorübergcljettb unb

unregelmäßig burd) Ratten, fonbern hlcihenb forg=
fältig unb fnappanliegcnb burd) fenfreefete Dtätbe ber

©eftalt angepaßt wat unb bri ©iefetwerben be«

«Dtanneö febr leicht @rWeiterung ertaubte.

(©cbluß folgt.)

Feuilleton.

(grtnnerunqen eineö alten Eolbaten.

(gortfegung.)

Äatatonifdje «Dtai=Sagc.

3m wunberfdjonen CDccnat 3Wat.

fffio alle jtnctjpen fprangen,

Ta. tft mana) bluttg^btäuticb, 33let

$ni bcutfdjc Jperj gegangen.

©ö war wirflieb ber erfte, früfeefte unb fcfeönfte

«Dtai-«Dtorgen, atö bte Sorbut bet jweiten weftpf)ä*

lifditn Srigabe am guße beö gortö Setlegarbe, auf
ber «fjöfee bet «ßt)renäcn=@rättjfd)ribe, am legten fran*
jößfdjen «Dteilcnftrine ftanb. Tat «Bilb tft mit rin

cigeiitfeümlicbeö, unsergeßlidieö geblieben. Sot un«,
im Sbate üon ta Sunquera, fod:ten tmb wallten noch

bie teidjten Dtcbet uttb retbüflten bic weite Slu«ßcbt

nadj ber Sucht üon Dtofa«; hinter im«, üom lebten,

einfam ftebenben franjöfifcfeen SBtrtfeöfjaufe, wanben

ficfe aud) auf betn ftcifen ©djtangettwegc ntübfam bie

anbeten Sataiflone betauf; boch übex unö thronte
bie gclfenbutg Setlegarbe mit ifeten St)ütmen unb

«Dtattetn, üon betten «frunberte ittnget ftanjöfifcfeet

Äonffttbtttet in iferen weißen SBeften unb «Deuten,

wie bie neugierigen, fet otfenben Rammet, auf un«

bernicbetblicftcn, unter ihnen berüottagettb eine ei*
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gade erscheine, hielt daher eine Vermehrung deö Ge-

neralstabs mit tüchtigen Leuten für schwer zu erreichen.

Für den Landwchrstab sah er höchstens für die Brigade

im Krieg Stäbe nöthig, da ganze Divisionen
allein aus Landwehr kaum denkbar seien, sondern

nach seinen Begriffen die Landwehr stets blos

vorübergehend aufgerufeu und iu schou bestehende

Brigaden und Divisionen eingetheilt würde. Uebrigens
fürchtete er diese Stabe möchten eine Vcrsorguugs-
anstalt für unfähige, aber ehrenhalber uicht zu eut'

ferncnde Leute werden, uud hält ihre Aufstellung
höchstens im Frieden, aber dann zur bloßen Musterung

für rathsam. Oberst Ott unterstützt dagegen
die Aufstellung dieser Landwehrstäbe, ergreift auch

den Aulas), dcn Grundsatz hier aufzustellen und zur
Empfehlung an Bchörde zu beantragen, daß der

Stabsoffizier, welcher im Kriegsfall bestimmte Truppen

zu befehligen bezeichnct sei, sie auch im Frieden
kennen lerne und daher mit ihrer Musterung beauftragt

werden möchte. Oberst Veret unterstützt diesen

Antrag. Er wird, nebst dem Antrag: die Arbeit
von Major Lecomtc in dcn zwei Blättern erscheinen

zu lassen — zum Beschluß erhobeu.

Ebcnso wird dcr Antrag der Artillerieabthctlnng
bezüglich dcr Rakctcn nach den durch Oberst Empcyta
und Kommaudant der Artillcric EKallct-Vencl und

Oberstlieut. Girard gegcbcucn (unseres Erachtens
nicht vor eine so große Versammlung gehörenden)

Erörteruugen zum Beschluß erhoben; ferner die

Anträge der Jnfantcrieabtheilung und der Artilleric-
und Genieabtheiluug bezüglich ueuer Schießwaffen
und Schießschule nach Vorträgen dcr Obersten Veret
und Burnaud. '

Die fürs künftige Jahr aufzustellcndcu Preisfragen

erwecken eine theilweife auziehendc Verhandluug,
betrcffeud dcr dabci zu bcobachtcudcn Grundsätze.

General Dufour empfiehlt gauz besonders die Frage
von St. Moritz, als einen öffentlichen Ausspruch,

daß man die ganze Wichtigkeit dcrselbcn erkenne, um
die öffentliche Meinung darauf biuzulenken. Er will
fie getrennt und ohne die von Oberstlieut. von Erlach

augeregte Verbinduug mit der vou dcr Genie-

und Artillerieabteilung als zweite empfohlene Frage
aus dcm Gcbiet der Befcstiguugcn, obgleich er deren

hohe Wichtigkeit anerkennt und sie ebenfalls zur
Annahme empfiehlt. Zufantcrie-Major Kraus von St.
Gallen bekämpft dagegen die Frage über St. Moritz
als dcm Zweck dcr Prcisfragen, der Anrcguug möglichst

vieler Offiziere zu solchen Arbeiten, widerstreitend,

zu vicl Zeit und Mühe und Kosten erfordernd.
Unsere Preisfragen müssen so gestellt scin, daß sie

jeder Offizier zu lösen uutcrnchmcn kann. Obcrstl.
Girard untcrstützt ihu in dieser Ansicht und bekämpft

dcsbalb und wcgcn dcr Undankbarkeit dcr Arbeit das

Offizicrstaschcubuch. Als Prcisfragen wcrdcn end-

lich fcstgcsctzt, dicjcnigcn

1) übcr Einfluß dcr ncucn Feuerwaffcuvcrbessc-

rungen auf Taktik und Anwendung dcr

Geschütze;

2) über nunmehrige Bedeutung von St. Moritz;
3) Ausarbeitung eines Offizierstaschenbuchs.

Die von Genf aus angeregte Wtnkelriedstiftung,
durch kleine Beiträge von jedem Mitglied die Aeuff-
uuug von Mitteln zum Sorgen für „Weib und
Kind" fürs Vaterland gefallener Wehrmäuuer
bezweckend, wird von der Gesellschaft ihrer Unterstü-
tznng versichert.

Das Fest wird für nächstes Jahr Tesstn unter
Leitung der Obersten Fogliardi und Rusca, Kommandant

von Beroldingen und Hauptmaun Bossi vom
Generalstab zuerkannt.

lieber die von Waadtländer und Genfer Kamera-
den vorgelegten Mnster von Bekleidungsstücken an
einem Offizier, Unteroffizier und Gcmcinen lebend

vorgeführt, wurde nicht verhandelt. Daran waren die

Abschaffung dcs Schwalbenschwanzes und die zwei

gleichlaufenden Knopfreihen bemerkcnswcrth, so wie die

einfache und finnreiche Art wie der weggeschnittene
Rock dcs Gemeinen nicht blos vorübergehend und

unregelmäßig durch Patten, sondern bleibend
sorgfältig und knappanliegend durch senkrechte Räthe der

Gestalt angepaßt war und bei Dickerwerden des

Mannes sehr lcicht Erweiterung erlaubte.

(Schluß folgt.)

Feuilleton.

Erinnerungen eineS alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Katatonische Mai-Tage.
Im wunderschönen Monat Mm.
Wo alle Kncspen sprangen,

Da ist manch blutig-bläulich Blei

Ins deutsche Hcrz gegangen.

Es war wirklich dcr erste, früheste und schönste

Mai Morgen, als die Vorhut der zweiten westphälischen

Brigade am Fuße des Forts Bellegarde, auf
der Höhe der Pyrenäen-Gränzscheide, am letzten

französischen Meilensteine stand. Das Bild ist mir ein

eigenthümliches, unvergeßliches geblieben. Vor uns,
im Thale von la Junquera, kochten und wallten noch

dic leichten Ncbcl und verhüllten die weite Aussicht

nach der Bucht von Rosas; hinter uns, vom letzten,

einsam stehenden französischen Wirthshause, wanden

sich auch auf dem steilen Schlangenwcge mühsam die

anderen Batailloue herauf; hoch über uns thronte
die Fclscnburg Bellegarde mit ihren Thürmen und

Mauern, von denen Hunderte junger französischer

Konskribirtcr in ihren weißen Westen und Mützen,

wie hie neugierigen, blöckendcn Hammcl, auf uns

herniederblickten, unter ihnen hervorragend eine ei-
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geiitfeümltcfee, groteöf gefteibete, wriblidjc gtgut mit
einem weit attögefpannten, feuettotfeen Dtegenfdjirm
— wie ntan Ptxfiditxtt, bie gtatt beö Äontmanban*
tett beö ©ebtoffeö —, bie eö fidj itt gewohntet SBeife

nidjt nebmen ließ, bie üotübetjiebenben Äticget
üon ber 3inne ibreö Sempetö feerah anzufeuern uttb
mit ibrem im «Dtorgenmittbe ftattcrnben «ßurpurfbawl
ifenen ein SBiflfontmen jujttminfcn. ©er SBifc im*
fetet ©olbaten bejeidjnete fic febt ttcffenb — woju
bie ganje Umgebung, ber ©anigou, ber Srorfen ber
«Jtyrenäen, ber mit feiner teucfetenben ©djneefpffce
baö ©djlofi bod) überragte, bie befte Serantaffung
bot — atö bie üom Slocföberge bcrabgerittene fpa*
nifdje $>ere. 3n ben nat)cn, in bet ©ite errichteten
©cboppen unb Sretterbütten tagen siele, fo eben erft
abgclabene Äranfe unb Serwunbete auf fpärficbem
©trob am Soben; Äärner uttb «Dtarfetenbcr, «Dtattl=

tbiere imb ifere Sretber liefen wetternb, wiefeernb,
webelnb, wanbetnb unb feanbelttb jwifd)ett unö ber*

um, unb jur sotlftänbigen ©taffage fehlten auch ei=

nige Sttben nidjt, bie, ibren Sortbeil fudjcnb, unfere
©olbaten ermunterten, ftd) beö ntt|lofen Snbaltö
ihrer üiel ju fdjweren Sornifter ju entäußern, unb

.beren einer wieberbott ücrfidjerte, ben einträglicbften
$anbel würbe er machen, wenn er bie Äopffteuer üon
einem granc für jebeit ©olbaten erbeben bürfe, ber
biefeö SBegeö nie wieberfämc, benn t)ier fei nun
einmal lk bebenffiebfte aöer franjöfifd)en ©ränj--
3oflftätten: Wtxtüi (perdu). Unb ber Söraelit t)At
Dtecht gehabt. SBenige wanbelten wieber beö SBegeö

jurücf, unb biete SBenigen nur burd) bie befonbetn
©unft bctSotfcbung präbefttnirt unb affefurirt.

«Dtit bem ©tutritt auf fpanifchen ©runb unb So*
ben bettaten wit ben febonen, blübenben ©atten beö

Slntputban, bet fieb üott bett Stbfäflen beö ©cbitgeö
biö jttm «Dtitteltänbifcbcn «Dteere ctfttecft, übetall üon
ben ©pitten beö Äriegeö beftedt; jerftörte unb ücr*
laffene Käufer, gefällte Säume, gefprengte unb noU)*
bürftig wieber bergefteflte Srüefen. 3n ta 3unquera,
baö, üon bem größten Sheil feiner Sewobner oer*
laffen, erft fett furjem wieber mit einer ftänbigen
franjöftfdjen Sefa^ung üerfebett war, ücrfidjerte uttö
beren Äommanbant, feit üieten SBodjen habe et bie

üotige Dtacbt juerft ruhig gcfdjlafcn, ba baö SBürj=
burgtfdje Dtegiment in feinet näd)ften Dtäbc, an bet

SOtuga, fampitt unb bie Sorpoften übernommen babe.

3iemlid) fpät am Slbenb unb ermübet trafen wir in
gigueraö ein, wo wir folgenben Sageö blieben, um
lai |)eranfommen bet anbeten Sataiflone ju etwat=
ten unb uttö mit ©atj uttb 3roicbad ju oetfeben.
SBir quartierten unö in bie nädjften heften, teerfte*
bettben Raufet eitt, id) mit meinen Soltigctttö itn=
bewußt in baö palaftähnlid)e beö $>erjog« üon ^Jte*

bina=(5oeti, baö fd)on alö Sttnbulanj unb alö «Dta*

gajin gebient baben ntodjte; baö jeigten am anbeten

«Dtorgen bte Slut* ttnb Oelftccfen unb bic jurücfge*
btiebene ©inquartierttng fletnlicbfter unb pcinliebfter
Slrt. «Dtebr alö bieö unterhielt unb oergnügte uttö
bic treffliebe SBafferfarbenmaterei ber SBänbe beö ebe*

matigen ©peifefaalö, bic luftigften ©cenen auö 6er*
üanteö' «Dteifterwerf üorfteflenb. SBie fet)r fo (Stmai

ju bem gefunben unb natürtteben ©inn beö Solfeö

fpridjt, bewiefen unfere ©olbaten, bic ben ©aal
wie bie erfte Äimftauöftclluitg befudden, benett auch,
wie ich nicht läugreit wiü, bt" uttb wieber ba« be*

rütjmte anch' sio son pittore babei einfiel, unb bic
mit Stötfeet, Äreibe unb Äobtc ergänjten unb nach*
balfen.

Slm «Dtorgen beö folgenben Sageö serbreitete fid)
bie falfd)e Dtadiridjt sott einem nädjtlidjen, gegen
baö Dteßintent SBürjhurg in Saöcara glüdlidj auö*
geführten Ucherfafl; fie btadjte einen Sheil unfetet
Sruppen auf bie Seine uttb mid) auf bie erfte gelb*
wadjc nadj ©anta Seucabia unweit beö «Dtafiol, auf
ber ©traße nc.d) Saöcara.

Slm 5. «Dtai burd)Wateten bie 3 Sataiflone ber Srigabe
Odjö bie glusia hei Saöcara unb bejogen eitt Siouaf
an bem fpäter fo berüdjtigten SBalb üott «Dtebtna.

Siö ju biefem Orte waren feit unferm ©intreffen in
gigueraö jwei bcrgifdjc uttb lai Dthrinbuttbö*(©ie=
t>eti=$rinjen=) SataiUonö üorgcfcfeoben worben; fte

hatten am heutigen Sage eine goitragierung an ben

unteren Ser, gegen (Jolontcö unb Sergcö, auöge*

führt, in letjternt Orte bebeutenben SBiberftanb ge*
fttnben unb ftd) erft nad) b«rtnäcftgem ©efed)te, bei

bem fid) baö «$rtnjen=Satattlon befonberö berüortbat,
im Sefifce bcöfelbcn erhalten. Stlö wir am näcfeftcn

SOtorgett hei «Dtebtna eintrafen, begegneten unö bie

Serwunbetett, bie fämmtlidj febr weitttuftig waren
unb üon ber guten Seute fpradien. ©tc« wirfte
eleftrtfdj auf unfere Seute, bie fd)on febr über teere

SDtageu uttb Sctttel geflagt hatten. Sorwärtö «Ote=

bind 'bejog unfere Srigabc am «Dtittag jwei Siüitaf«
btntet: ben bie Umgegenb bebettfdjenben Setgfttppen,
bent (Sofia toffa ttnb bem «Dtonte toffa; meine Äom*

pagnie wutbe in einen ootliegenben SBeinbctg pofttrt
uttb id) mit einer getbwadjc mehr linf« gegen ben

Ser, auf ber großen ©traße, üorgefdwben. ©«

mochte 4 Ut)r Dtadnnittagö fein, iefe wat eben üon

bet Dtcüifion meinet Soften uttb beten näd)ften Um*

gebung jutücfgefcfett unb wollte mid) febt fidjet ttttb

wobtgcfätlig auf bem mir müfefqm jufammengefchtepp*

ten Sorhcerlattb attöftretfen, atö bie «Dtetbuttgen sott
allen ©eiten üom Slnbringen bet Äatalanen mid)

atfobalb wiebet auffd)eud)ten. ©ic nteittige weitet

jtt etftatten, baju war aber fchon feine 3eit mebt.

©bc ich midj nut befittnen fonnte, trat fdion hinter

jebem Saum unb Sufd), aui jebem ©cmättet unb

©eflüft ein btaunet Äetl mit totbet «Dtüfje beroor,
bet untet Slifj unb ©ampf, beutenb wie eine Siget*
faise, auf unö loöfptang. ©ribcl, mein altet Untet*

offijier, bet, glaub' id), febon in bet Dtbciit=Äam*

pagne, jebenfallö abet bei Sutetftäbt uttb unter ©cbitl
in Äolbctg fid) oetfuefet bettle, tief mit ju: „$kx
hilft fein Sefmiten unb «Dtaulfpifcen, £>ert Sieutenant,

laffett ©ic tafch „3urütf" htafett." ©aö wäre abet

nidjt einmal nötbiä gewefen, beim ittftinftntäßig, wie

bie üon einet «Dtettte «fjunbe gehegten «ftafen, hatte

3ebet fein ^eit nut in bet gtudjt erfannt unb bie

einjige ©icbetbeit einige feunbert ©eferitte rücfwärt«

hinter einem gelfenoorfprung, ber üon bein SBcin*

berg, auf bem meine Äompagnie ftanb, fcfjroff nad)

lex ©ttaße abfiel, gefunben; abet biefe lag utttet

bem wirffamften geuer bet bieö- unb jenfrit beö Ser

*
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genthümliche, grotesk gekleidete, weibliche Figur mit
einem weit ausgespannten, feuerrothen Regenschirm
— wie man versicherte, die Frau des Kommandanten

des Schlosses —, die es sich in gewohnter Weise
nicht nehmen ließ, die vorüberziehenden Krieger
von der Zinne ihres Tempels herab anzufeuern und
mit ihrem im Morgenwinde flatternden Purpurshawl
ihnen cin Willkommen zuzuwinken. Der Witz
unserer Soldaten bezeichnete sie sehr treffend — wozn
die ganze Umgebung, der Ganigou, der Brocken der
Pyrenäen, der mit seiner leuchtenden Schneespitze
das Schloß hoch überragte, die beste Veranlassung
bot — als die vom Blocksberge herabgeritteue
spanische Hexe. In den nahen, in der Eile errichteten
Schoppen und Bretterhütten lagen viele, so eben erst

abgeladene Kranke und Verwundete auf spärlichem
Stroh am Boden; Kärner nnd Marketender, Maulthiere

und ihre Treiber liefen wetternd, wiehernd,
wedelnd, wandelnd und handelnd zwischen uns herum,

und zur vollständigen Staffage fehlten auch
einige Juden nicht, die, ihren Vortheil suchend, unsere
Soldaten ermunterten, sich des nutzlosen Inhalts
ihrer vicl zu schweren Tornister zu entäußern, und

.deren einer wiederholt versicherte, den einträglichsten
Handel würde er machen, wenn er die Kopfsteuer von
einem Franc für jeden Soldaten erheben dürfe, der
dieses Weges nie wiederkäme, denn hier sei nun
einmal die bedenklichste aller französischen Gränz-
Zollstatten: Pertüs (poràu). Und der Israelit hat
Recht gehabt. Wenige wandelten wieder des Weges
zurück, und diese Wenigen nur durch die besondern
Gunst der. Vorsehung prädestinirt nnd assekurirt.

Mit dem Eintritt anf spanischen Grund und Boden

betraten wir den fchönen, blühenden Garten des

Ampurdan, der sich von den Abfällen des Gebirges
bis zum Mittelländischen Meere erstreckt, überall von
den Spuren des Krieges befleckt; zerstörte nnd
verlassene Häuser, gefällte Bäume, gesprengte nnd
nothdürftig wieder hergestellte Brücken. In la Junquera,
das, von dem größten Theil seiner Bewohner
verlassen, erst seit kurzem wieder mit einer ständigen
französischen Besatzung versehen war, versicherte uns
deren Kommandant, seit vielen Wochen habe er die

vorige Nacht zuerst ruhig geschlafen, da das

Würzburgische Regiment in seiner nächsten Nähe, an der

Muga, kampirt und die Vorposten übernommen habe.

Ziemlich spät am Abend und ermüdet trafen wir in
Figueras ein, wo wir folgenden Tages blieben, um
das Herankommen der andercn Bataillone zu erwarten

und uns mit Salz und Zwieback zu versehen.

Wir quartierten uns in die nächsten besten, leerstehenden

Häuser ein, ich mit meinen Voltigeurs
unbewußt in das palastäbnliche des Herzogs von Me-
dina-Coeli, das schon als Ambulanz und als
Magazin gedient haben mochte; das zcigten am anderen

Morgen die Blut- und Oelflccken und die zurückgebliebene

Einquartierung kleinlichster und peinlichster
Art. Mehr als dies unterhielt und vergnügte uns
die treffliche Wasserfarbenmalerei der Wände des

ehemaligen Speisesaals, die lustigsten Scenen aus
Cervantes' Meisterwerk vorstellend. Wie sehr so Etwas
zu dem gesunden und natürlichen Sinn des Volkes

spricht, bewiesen unsere Soldaten, die den Saal
wie die erste KunstausstcUung besuchten, denen auch,
wic ich nicht läugnen will, hin und wieder das
berühmte snok' si« son pittore dabei einfiel, und die

mit Nöthel, Kreide und Kohle ergänzten und
nachhalfen.

Am Morgen des folgenden Tages verbreitete sich

die falsche Nachricht, von einem nächtlichen, gegen
das Regiment Würzburg in Bascara glücklich aus-
gcführten Ucberfall; sie brachte einen Theil unserer

Truppen auf die Beine und mich auf die erste

Feldwache uach Santa Leucadia unweit des MnKol, auf
der Straße ucch Bascara.

Am 5. Mai durchwateten dic 3 Bataillone dcr Brigade
Ochs die Fluvia bei Bascara uud bczogeu cin Bivuak
an dem später so berüchtigten Wald von Medina.
Bis zu diesem Orte waren feit unserm Eintreffen in
Figueras zwei bergischc und das Nbcinbuuds-(Sie-
ben-Prinzen-) Bataillons vorgeschoben worden; sie

hatten am heutigen Tage eine Fouragieruug nn den

unteren Ter, gcgcn Colomcs und Bcrgcs, ausgeführt,

iu letzterm Orte bedeutenden Widerstand
gefunden und sich erst nach hartnäckigem Gefechte, bei

dem sich das Prinzen-Bataillon besonders hervorthat,
im Besitze desselben erhalten. Als wir am nächsten

Morgen bei Medina eintrafen, begegneten uns die

Verwuudeteu, die sämmtlich sehr weinlustig waren
und von der guten Beute sprachen. Dies wirkte

elektrisch auf unsere Leute, die schou sehr über leere

Magen und Beutel geklagt hatten. Vorwärts Medina

bezog unsere Brigade am Mittag zwei Bivuaks

hinter den die Umgegend beherrschenden Bergkuppen,
dem Costa rossa nnd dcm Monte rossa; meine

Kompagnie wurde in cincn vorliegenden Weinberg posttrt
und ich mit einer Feldwache mehr links gegen den

Ter, auf dcr großen Straße, vorgeschoben. Es
mochte 4 Uhr Nachmittags sein, ich war eben von

dcr Revision meiner Posten und deren nächsten

Umgebung zurückgckchrt und wollte mich sehr sicher und

wohlgefällig auf dem mir mühsam zusammengeschleppten

Lorbeerlaub ausstrecken, als die Meldungen von
allen Seiten vom Andringen der Katalanen mich

alsobald wieder aufscheuchten. Die meinige weiter

zn erstatten, dazu war aber schon keine Zeit mehr.

Ehe ich mich nur besinnen konnte, trat schon hinter

jedem Baum und Busch, aus jedem Gemäuer und

Geklüft ein brauner Kerl mit rother Mütze hervor,
der unter Blitz und Dampf, heulend wie eine Tigerkatze,

auf uns lossprang. Deibel, mein alter
Unteroffizier, der, glaub' ich, schon in der Rhein-Kampagne,

jedenfalls aber bei Auerstädt und unter Schill
in Kolberg sich versucht hatte, rief mir zu: „Hicr
hilft kein Besinnen und Maulspitzen, Herr Lieutenant,

lassen Sie rasch „Zurück" blasen." Das wäre aber

nicht einmal nöthig gewesen, denn instinktmäßig, wie

die von einer Meute Hunde gehetzten Hasen, hatte

Jeder sein Heil nur in der Flucht erkannt und die

einzige Sicherheit einige hundert Schritte rückwärts

hinter einem Fclsenvorsprung, der von dem Weinberg,

auf dem meine Kompagnie stand, schroff nach

der Straße abfiel, gefuuden; aber diese lag unter

dem wirksamsten Feuer dcr dies- und jenseit des Ter
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jablreid) poftirten SJtiguelct«, baß jcber Serfucfe jum
JBleberüorgeben fo unnüfc al« unretfet gewefen frin
würbe. Setgeben« ftfetie mein Hauptmann som
©öfler feine« SBeinberg« feerab unb winfte mit #ut
unb ©egen jum „Sotwärt«"; ich wußte niefet wie

unb wo, icb febäntte unb ätgette unb setwünfdjte
mieb, ttnb wat fcfeon entfefetoffen, mein Seben meinet

Sfete jum Opfet ju bringen, abet, wie iefe mit fa=

gen mußte, in einfättigfter unb nufclofefter SBeife:

la fanb enblicfe einet meinet Soltigeut« einen fd)ma*

len, setfteeften ©utebgang weiter reefet«. ©injetn
fliegen wit übet gelfengetöll, ftoeben butd) biefete«

©efttäpp in bem tief eingcflemmtcn, ttoefenen,. ftet*

«igen Sett eine« ÜBalbbadje« mübfam unb langfam
weitet; bie Äugeln pfiffen üon aflen ©eiten übet un*
fern Äöpfcn weg, unb bie etfte, al« wit au« unfetm
SBerftecf traten, meinem gefefeieften unb füfenen SBeg*

weifer jum Sofenc burd) ba« breite Sanbclicr in bie

linfe ©efeutter, baß iefe üon feinem Stute befpribt
watb. Slbct fchon faßen wit mitten untet ben Staun*
jatfen unb trieben fte au« einem ©entättet be« SBcin*

berg« ttaefe bem anbetn, bi« in ein angtänjenbe«
Äotfcicben=3Bätbcbcn, ba« üon ibrem Dtücfhalt ftarf
beftfct wat. 3ufrfeben unb ftoh, meine etfte ©chatte

fo gut au«gewe$t ju haben unb mit heilet ^aut fo

weit gefommen fein, hätte id), obne ©eibcl, gettt mein

feentige« Sagewetf füt cbtenüoll beenbet angefeben;
Mefet abet feuerte mtd) an: „Stfy, $exx Sieutenant,

nur immer man brauf; unfere jungen« ftnb im
3uge unb fabett Slut gelccft; ber Sufefe tnul auefe

noefe unfer fein." ©o fefewang iefe benn mit etwa«

pcinliefeet Sobe«üctad)tung noch einmal meinen ©ä*
bei unb ließ butd) meinen .fwtniften ba« 3etcfeen

„SSotwätt«" geben. Sm felben Slugenblicf antworte*
ten bie ferner meiner anrücfenben Äompagnie; wir
featten nur eine einjige ©atüc be« ©egner« au«=

ittfealten, bic freiliefe ntanefeen brauen Äett lu« ©ta«
obet üietmefer in ben ©tein beißen ließ, bann aber

wat aud) ba« ©icbwälbcfeen unfet. Unaufbaltfam in
meinem unsetfeofften ©icge«lauf unb ben 3uruf ©et*
bei« überbörenb, brang id) mit einem halben ©u%nb
aflju fühltet Soltigeut« jut Setfolgung bet gtteben*
ben, üon benen leb füt mein Sehen gern ein paar
al« ©iegeöttopbäe gefangen eingebtaebt bettle, au«
meinem betgenben ©cbirm berüotj aber bie Unbe*

fonnenfeeit wäre mir balb tbeuet ju ftehen gefommen.
Sunt ©tücf für mich fließ ich auf einen bteiten ©ta*
btn, att« welchem ftch plöfclicfe, jafellofe Dtoü)mü$en
erfeofeen, bie mich feuettiefe begrüßten; jugleicfe gc=

»aferte lefe auch einen Srupp Dteitcr, bet auf mich

ft&ttabte unb ftch meinet gütigft anjunebnten^beftif*
frit febien, mich auch beteit« üon lern üon mit fo
fefenöbe üettaffenen SBülbcfeen abgefefenttten featte. 3tn
raftlofcn Saufe wanbten wir un« linf« nacb ber

Sfeauffee unb erreichten mit genauer Dtotfe eine ftei*
«erne Srücfe, hinter beten SBänbe unb Pfeiler wit
in« bargen tmb bter bit jum ©unfetwerben siel*
triefet taufenb auf un« gefanbte Äugeln au«feielten,
btnn aud) bte näcfefte ©treefe ber ©bftuffee btnter
un« lag In betn mttffatnften Screid) bet jenfeit bc«
ifcet poftirten feinblicben ©cbügen. «frier fam id)
erft wtebet ju Sefinnung unb Sltbem, fab meine Un*

ftugbeit ein, gelobte S9effetung, wenn id) bet ©efabr
bie«mal nod) glficflicfe entrinnen würbe, unb feörte bic

Stücfenprebigt, bie mir ©eibet feieit — benn ber

©brliebc hatte miefe, trob feiner beim Saufen etwai
luftigen Äorpttlenj, niefet einen Slugenblicf üctlaffcn
— gebulbig an. ©ie ©panict festen jwat, un«
cinjufangen, einige «Dtale an, wit fpatten aber un*
fetc Äugeln füt ben entfeheibenben Slugenbltcf, unb
wabrftheinltefe feielten fte un« auefe niefet fo fefewad)

unb fo feülflo«, alt wir wixttid) waten; aud) featte
meine gelbwacfee unb bie Äompagnie un« fdjon ber*
toren gegeben. Unb bennoefe war e« ein fcfeöner

Slbenb, al« enblicfe bie ©onne feintet bem fetnen <$cs

birge be« oberen Ser fanf unb bie ©pffcen ber Äa«
tfeebrale üott ©itona, ber Sfeürme üon ©aria unb
«ßontemabor mit ibrem legten ©ebrine beleuchtete unb
bic bunfeln Raufen ber ©ewaffneten au« ber ©bene

ftefe naefe jenen ©örfern jttrüefjogcn. SBie wurbe
mein «fretj fo leiefet, bie ©egenb fo ftiue, nur fein

nnb wieber noefe burefe einen einjelnen ©efeuß unter*
broefeen, bic Suft fo milbe; banfbar brücfte id) ©et*
bei bie raube «franb, er bie meinige: lefe glaube, wir
beteten bamal« aüe Seibe unb gelobten un« treue

greunbfefeaft.

(gortfegung folgt.)

.Dteibtn — 91. &un$e'3 «ßerlaflöbncfebanblnnfl.

(Smpfefelenäwfttfee militärifcbe <Sä)tiften:

Itaumann, flernfearb »tm, «hauptm. im 4. fäcfeflfcfetw

3nfant.*Sat., &er ftelbtoaefy*(fommanbant
(Sine Anleitung für bie Sluöübung beö gelbwacfebten»

fte«, fowie füt bte babet üotfommenbe Sefefcung urtb

Sertbeibigung üott Oertlicfefeiten. dritte üettnebtte

Sluftage. Wit 1 £oljfd)nttt. 8°. (X. u. 452 @.)
1857. broa). 1 Sblr. 10 Dtgr.

$ie ^cfeiifccn ber Infanterie, ibre SluS*

bilbung unb Serwenbung. 3weite üerbefferte unb

üermebrte Auflage. 8°. (XI u. 136 <S.) 1858.

broeb- 16 Dtgt.

— *t)et &icf>erf>eir€btenft im Sfliarfcfee,
bearbeitet unb butd) friegggefcfetcfetlicbe Selfpiebe et«

lautett. 80. (XXIII u. 716 @.) 1857. fetoefe.

2 $blt. 15 Wqx.

®te miUtärtfcfee &erebtfamfcir, bärge*

fteüt in (Sröttetung unb Seifpiet. 8°. (XIV u. 192

©.) 1859. broa). 20 Wat.

€t)axxa*. Oberftlieutenant, ©efcfrttfjre bei ftelb^n*
(jcö non 1815. 5Saterloo. Qlutorifirte beutfa)«

SiuSgafee mit 5 «Ulanen unb Äarten/'S0. (VIII unb

543 ©.) 1858. broefe. 2 Sfeit*

Schtln, «F., Hauptmann in der Königl. Sachs.

Leib-Infant.-Brigade, Ritter des Kaiser!. Brasil.
Rosenordens. «Geschichte der Handfeuerwaffen.

Eine Darstellung des Entwicklungsganges

der Handfeuerwaffen von ihrem
Entstehen bis auf die Neuzeit. Mit 32 erläuternden

Tafeln. «V. (Xu. 182 S.) 1858. eart.
6 thlr.
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zahlreich postirten Miquelets, daß jeder Versuch zum

Wledervorgehen so unnütz als unrecht gewesen sein

würde. Vergebens schrie mein Hauptmann vom
Söller seines Weinbergs herab und winkte mit Hut
und Degen zum „Vorwärts"; ich wußte nicht wie

und wo, ich schämte und ärgerte und verwünschte

mich, und war schon entschlossen, mein Leben meiner

Ehre zum Opfer zu bringen, aber, wie ich mir
sagen mußte, in einfältigster und nutzlosester Weise:

da fand endlich einer meiner Voltigeurs einen schmalen,

versteckten Durchgang weiter rechts. Einzeln
stiegen wir über Felsengeröll, krochen durch dichteö

Gestrüpp in dem tief eingeklemmten, trockenen,,

steinigen Bett eineS Waldbaches mühsam nnd langsam
weiter; die Kugeln pfiffen von allen Seiten über
unsern Köpfen weg, und die erste, als wir aus unserm
Versteck traten, meinem geschickten und kühnen
Wegweiser zum Lohne durch das breite Bandelier in die

linke Schulter, daß ich von seinem Blute bespritzt
ward. Aber schon saßen wir mitten unter dcn Braunjacken

und trieben sie aus einem Gemäuer des Weinbergs

nach dem andern, bis in ein angränzendes
Korkeichen-Wäldchen, das von ihrcm Rückhalt stark

besetzt war. Zufrieden und frob, meine erste Scharte
so gut ausgewetzt zu haben und mit heiler Haut so

weit gekommen sein, hätte ich, ohne Deibel, gern mein

heutiges Tagewerk für ehrenvoll beendet angeschen;

dieser abcr feuerte mich an: „Jetzt, Herr Lieutenant,

nur immer man drauf; unsere Jungens find im
Zuge und haben Blut geleckt; der Busch muß. auch

«och unser sein." So schwang ich denn mit etwas

peinlicher Todesverachtung noch einmal meinen Säbel

und ließ durch meinen Hornisten das Zeichen

„Vorwärts" geben. Jm selben Augenblick antworteten

die Hörner meiner anrückenden Kompagnie; wir
hatten nur eine einzige Salve des Gegners
auszuhalten, die freilich manchen braven Kerl ius Gras
oder vielmehr in den Stein beißen ließ, dann aber

war auch das Eichwäldchen unser. Unaufhaltsam in
meinem unverhofften Siegeslauf und den ZuruH Deibels

überhörend, drang ich mit einem halben Sutzend

allzu kühner Voltigeurs zur Verfolgung der Fliehenden,

von denen ich für mein Leben gern ein paar
alS Siegestrophäe gefangen eingebracht hätte, aus
Meinem bergenden Schirm hervor; aber die

Unbesonnenheit wäre mir bald theuer zu stehen gekommen.

Anm Gluck für mich stieß ich auf einen breiten Graben,

aus welchem stch plötzlich zahllose Rothmützen
erhoben, die mich feuerlich begrüßten; zugleich

gewahrte ich auch einen Trupp Reiter, der auf mich

iMrabte und sich meiner gütigst anzunehMn,, .beflis¬

sen schien, mich auch bereits von dem von mtr so

schnöde verlassenen Wäldchen abgeschnitten hatte. Jm
rastlosen Laufe wandten wir uns links nach der

Ehaussse und erreichten mit genauer Noth eine

steinerne Brücke, hinter deren Wände nnd Pfeiler wir
uns bargen und hier bis zum Dunkelwerden
vielleicht tausend auf unS gesandte Kugeln aushielten,
denn auch dte nächste Strecke der Chaussee hinter
uns lag in dem wirksamsten Bereich der jenseit des

Her postirten feindlichen Schützen. Hier kam ich

erst wieder zu Besinnung und Äthem, sah melne Un-

klugheit etn, gelobte Besserung, wenn ich der Gefahr
diesmal noch glücklich entrinnen würde, und hörte die

Brückenpredigt, die mir Deibel hielt — denn der

Ehrliche hatte mich, trotz seiner beim Laufen etwas
lästigen Korpulenz, nicht einen Augenblick verlassen

— geduldig an. Die Spanier setzten zwar, unS

einzufangen, einige Male an, wir sparten aber
unsere Kugeln für den entscheidenden Augenblick, und
wahrscheinlich hielten fie unö anch nicht so schwach

und so Hülflos, als wir wirklich waren; auch hatte
meine Feldwache und die Kompagnie uns schon
verloren gegeben. Und dennoch war eS ein schöner

Abend, als endlich die Sonne hinter dem fernen
Gebirge des oberen Ter sank und die Spitzen der

Kathedrale von Girona, der Thürme von Saria und

Pontemayor mtt ihrem letzten Scheine beleuchtete und
die dunkeln Haufen der Gewaffneten aus der Ebene

fich nach jenen Dörfern zurückzogen. Wie wurde
mein Herz so leicht, die Gegend so stille, nur hin
und wieder noch durch einen einzelnen Schuß
unterbrochen, die Luft fo milde; dankbar drückte ich Deibel

die rauhe Hand, er die meinige: ich glaube, wir
beteten damals alle Beide und gelobten uns treue

Freundschaft.

(Fortsetzung folgt.)

Dresden — R Kuntze's Verlagsbuchhandlung.

Empfehlenswerthe militärische Schriften:

Kaumann, Bernhard von, Hauptm. im 4. sächsischen

Infant -Bat, Der Oeldwach-Commandant
Eine Anleitung für die Ausübung des Frldwachdien-
ftes, sowie für die dabei vorkommende Besetzung und

Vertheidigung Von Oertlichkeiten. Dritte Vermehrte

Auflage. Mit 1 Holzschnitt. 8«. (X. u. 452 S.)
l857. broch. Thlr. l0 Ngr

Die Schützen der Infanterie, ihre
Ausbildung und Verwendung. Zweite verbesserte und

Vermehrte Auflage. 8«. (XI u. 136 S.) 1858.

broch. 16 Ngr.
— — — Der Sicherheitsdienst im Marsche,

bearbeitet und durch kriegsgeschichtliche Beispiele er«

läutert. 8«. (XXltt u. 716S.) 1857. broch.

2Tblr.l5Ngx.
Die militärische Beredtsamkeir, dargestellt

in Erörterung und Beispiel. 8«. (XIV u. tS2

S.) 1859. broch. 20 Ngr.
Charras, Oberstlieutenant, Geschichte des Feldzn-

ges von 18IS. Waterloo. Autorisirte deutsche

Ausgabe mit 5 Plänen und Karten. 8«. (VIII und

543 S.) 1858. broch. 2 Thlr.
«oKV», ^ Unuptmann in «ter liSnigl. 8äods.

^sib-Infant.-LrÌSa«Ìe, Mttor «es Ksi8srl. Lrqsil.
ttosenornsns «e»eKA«Kte cker Vl»n«DLo«er-
vatffSM. Lins ttarstellunS ÄS8 Lnt>vl«KslunK»-

SSNKS8 àsr Usnàssuervalken von ihrem Lot-
îstonen dis auk àis?lsu?sit. Mt 32 srläutsrn-
«ion Voisin. (X u. 482 8.) 18S8. esrt.
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